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 Information

Vielerlei Instrumente sind am Lagerfeuer im Einsatz

Akkorde, Rhythmus, Basstöne  
und Melodie

Das eigene Instrument mit ans Lager-
feuer zu bringen, erfordert zwar manch-
mal ein bisschen Mut, kann aber zu 
einem großartigen Erlebnis werden. 
Singe- und Musikrunden am Feuer sind 
das Herzstück eines Malteser Jugend 
Zeltlagers. Dementsprechend sind alle 
froh, wenn am Feuer eine Gitarre zum 
Vorschein kommt und jemand die Initia-
tive ergreift, das erste Lied anzustim-
men.  

Immer wieder sehen wir aber auch an-
dere Instrumente im Zeltlager – und das 
ist auch gut so! Die Gitarre liefert in der 
Singerunde normalerweise die harmoni-
sche und rhythmische Begleitung. Der/
die Gitarrist/in spielt Akkorde in einem 
Rhythmus, zu dem gesungen werden 
kann. Begleitet wird die Gitarre manch-
mal von einer akustischen Bassgitarre 
oder sogar einem Kontrabass. Die Bass-
töne verleihen dem Lied ein ganz neues 
Fundament! Dann gibt es noch das Ak-
kordeon. Auf der sogenannten tragba-

ren „Quetschkommode“ können 
gleichzeitig Akkorde, Rhyth-

mus, Basstöne und Me-
lodie gespielt wer-

den.

Der Rhythmus des Liedes kann gut 
durch Percussion-Instrumente gestärkt 
werden. Fast wie ein kleines, tragbares 
Schlagzeug klingt das „Cajon“ (spanisch 
für: „Kiste“). Die Holzkiste bietet sich an, 
um die Musik am Lagerfeuer anzufeu-
ern und dem Ganzen Energie einzuhau-
chen. Weitere lagertaugliche Percussion-
Instrumente sind zum Beispiel der „Sha-
ker“ (längliche Rassel), das „Rassel-Ei“ 
oder die „Djembe“ (afrikanische Fell-
trommel). Der Freiheit und Kreativität 
sind jedoch keine Grenzen gesetzt. Es 
sollen auch schon Topfdeckel, Kochlöffel 
und Waschbretter am Lagerfeuer gese-
hen worden sein …

Neben Harmonie (Akkorden) und 
Rhythmus ist noch die Melodie sehr 
wichtig, um ein Lied zum Klingen zu 
bringen. Die Melodie wird durch die 
Sänger/innen gesungen. Sie kann prima 
durch Melodieinstrumente unterstützt 
werden. Manche Melodieinstrumente 
sind allerdings sehr temperatur- und 
feuchtigkeitsempfindlich. Ein edles 
Streichinstrument sollte also besser nicht 
den Weg ins Zeltlager finden. Günstige 
Varianten von Violine, Bratsche oder 
sogar Cello können mitgenommen und 
gespielt werden. Blasinstrumente wie 
Flöte, Klarinette oder Saxophon eignen 
sich auch. Doch Achtung: Je größer das 
Blasinstrument, desto lauter der Klang. 
Die Melodieinstrumente sollten am La-
gerfeuer auf keinen Fall den Gesang 
übertönen! 

Viele Instrumente können also den Weg 
in die Singerunde finden. Was man je-
doch immer bedenken muss: Im Zeltla-
ger gibt es selten abschließbare, trockene 
Räume. Auch in die Jurte(nburg) kann es 
mal hineinregnen. Nichts wäre ärgerli-
cher, als dass ein Instrument im Zeltla-
ger Schaden nimmt. Vorsicht ist also in 
jedem Fall geboten! So mancher schließt 
auch online eine günstige Instrumenten-
versicherung ab …

Wie gelingt eine Singerunde am Lagerfeuer?

Tipps für einen unvergesslichen musikalischen Abend

Ein Lagerfeuer und eine Gitarre. Mehr braucht es eigentlich nicht für eine gelungene Singerunde. In der Theorie reicht 
dies aus, aber es gibt noch viele andere Faktoren, die dazu beitragen können, dass ein Abend am Lagerfeuer mit Gitarre 
und Gesang unvergesslich wird. Die gute Nachricht: Wir können einiges tun, damit genau das passiert. Im gemeinsamen 
Singen erleben wir eine Gemeinschaft, die so nur selten anzutreffen ist. Wir fühlen uns verbunden: miteinander und mit 
der Musik. Damit haben wir die wichtigsten Faktoren schon mal benannt.

Das „Drumherum“
Eine Singerrunde lebt von der Atmo-
sphäre, die von ihr ausgeht. Diese kön-
nen wir schon durch den Rahmen po-
sitiv beeinflussen: Die Menschen soll-
ten nicht zu weit voneinander entfernt 
sitzen und dennoch muss jede(r) den 
Platz haben, um gemütlich sitzen oder 
stehen zu können. Bewährt haben sich 
hier Bänke (mit oder ohne Rücken-
lehne) und zusätzlich die Möglichkeit, 
auf Decken oder Teppichen näher am 
Feuer zu sitzen. Liederbücher können 
schon im Vorfeld verteilt werden. Bü-
cher oder Zettel sind eine Vorausset-
zung dafür, dass möglichst viele Men-
schen mitsingen können. Wenn ihr eine 
Singerunde in einem Innenraum plant, 
lässt sich das Feuer gut durch mehrere 
Kerzen oder Teelichter ersetzen.

Wer hat „den Hut auf“?
Eine Singerunde ist dann schön, wenn 
viel passiert, sie Dynamik entwickelt. 
Ein wichtiger Punkt dafür sind die Ins-
trumente. Eine Gitarre reicht aus, meh-
rere Gitarren sind schöner. Wenn dann 
noch eine Cajon dazukommt, seid ihr 
schon richtig gut aufgestellt. Es hilft, 
wenn eine Person die Instrumente ein 
wenig anleitet, Lieder anstimmt und 
ansagt, was als nächstes gesungen wer-
den soll. Dabei könnt ihr ruhig selbst-
bewusst auftreten. Unsicherheit bei 
den Musiker/innen und Sänger/innen 
(was singen wir? Wann fangen wir an?) 
stört die Dynamik der Runde. Die Lei-
tung der Runde ist oft ganz schön an-
strengend. Deswegen könnt ihr euch 
hierbei auch abwechseln. Um (noch) 
wenig erfahrene Gitarrist/innen mit 
einzubinden, können diese auch zu-
nächst für ein einzelnes Lied die Lei-

tung der Runde übernehmen. Wenn 
das funktioniert (und das tut es meis-
tens), ist das für sie ein großartiges Ge-
fühl und verschafft Selbstbewusstsein 
für das nächste Mal.

„Was singen wir jetzt“?
Für den Beginn der Singerunde einigt 
euch auf eine Abfolge von vier bis 
sechs Liedern, denn gerade in der An-
fangsphase ist es wichtig, die ange-
sprochene Dynamik zu erzeugen und 
zu fördern. In der Singerunde ist es wie 
in einem Kinofilm oder einer Serien-
folge. Es braucht eine gute Dramatur-
gie. Fangt mit bekannten Liedern an. 
Die können viele (auch ohne Lieder-
buch) mitsingen und ihr erzeugt Inter-
esse. Dabei solltet ihr die beliebtesten 
Lieder noch aufsparen. Diese bilden 
sozusagen den Höhepunkt. Wählt zwi-
schendurch ruhigere und vielleicht 
auch unbekanntere Lieder. So erzeugt 
ihr einen Spannungsbogen. Wichtig ist 
dabei, auch die Liedwünsche der Sän-
ger/innen zu beachten. Bestenfalls 
nennen sie euch den Liedtitel 
und die Nummer im Lieder-
heft, damit ihr nicht ständig 
blättern müsst. Letztend-
lich entscheiden aber die 
Musiker/innen, was 
gesungen wird. Ver-
meidet unnötige 
und zu lange Pau-
sen, plant aber 
auch Zeiten ein, 
in denen die Men-
schen quatschen 
können. Mit der 
Zeit entwickelt ihr 
sicher ein gutes 
Gespür dafür, 

welches Lied an welcher Stelle gut 
passt.

Die in diesem Text angesprochenen 
Punkt ergeben sich aus den Erfahrun-
gen vieler Singerunden. Sie können 
eine Hilfestellung sein. Was aber ei-
gentlich viel wichtiger ist: Macht das, 
worauf ihr Lust habt. Es geht auch 
darum, sich auszuprobieren und Spaß 
zu haben. Du kannst nur drei Akkorde 
auf der Gitarre spielen? Setz dich zu 
den anderen Gitarren, dir wird sicher 
geholfen! Du kennst viele Lieder nicht? 
Schnapp dir ein Liederbuch und sing 
einfach mit! Eine Singerunde lebt von 
Menschen, die Lust auf Singen und 
Musik haben. Und letztendlich reichen 
dann doch eine Gitarre und ein Lager-
feuer. 
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